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Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: An der Straße Langhemarck-
Ipern griffen die Engländer in den frühen Morgenstunden
die ihnen von unseren Patrouillen am 19 . April entrissenen
Gräben an, von denen sie etwa ein Drittel wieder besetzten.

Beiderseits des Kanals von La Bassee sprengten wir mit

Erfolg einige Minen.
Feindliches Feuer auf die Städte Lens und Roye for¬

derte weitere Opfer unter der Bevölkerung . In Roye wur¬
den ein Kind getötet , 2 Frauen und ein Kind verletzt.

In den Argonnen zerstörten wir durch Sprengungen
französische Postenstellungen auf der Höhe La Fille Morte

und halten einen umfangreichen Trichter vox unserer Front

besetzt.
Westlich der Maas wiederholte « die Frauzose « ihre

Anstrengungen gegen Toter Man «. Zweimal wurde» sie

durch Artillerieseuer von beiden Ufer« zusam neageschosse«,
et« dritter Angriff brach mit schwere» Verlusten a» un¬

serer Stellung zusammen. Erbitterte Handgranatenkämpfe
um das Grabenstück nahe deS Caurettewaldes brachten es

abends wieder in unseren Besitz ; nachts gelang es den Fran¬

zosen, erneut darin Fuß zu fassen.
Oeftlich des Flusses lebhafte Jnfanterietätig eit mit Nah¬

kampfmitteln am Steinbruch südlich Haudromont und süd¬

lich der Feste Douaumont . Das beiderseitige Artilleriefeuerhält im

ganzen Kampfabschnitt des Maasgebietes ohne Unterbrech¬

ung Tag und Nacht in außerordentlicher Stärke an.

In der Gegend nordwestlich von Fresnes - en- Woevre

wurden Gefangene von der 154 . französischen Division ge¬

macht . Hiermit ist festgestellt, daß die Gegner in dem

Raume zwischen jenem Ort und Avocourt seit dem 21.

Februar im ganzen 38 Infanteriedivisionen
eingesetzt haben , von denen außerdem 4 Divisionen

nach langer Ruhe und Wiederauffüllung durch frische Leute,

hauptsächlich aus dem Rekrutenjahr 1916 zum zweitenmal
ins Gefecht geführt und geschlagen worden sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Auch gestern scheiterten

.russische Angriffsunternehmungen blutig vor unseren Hinder¬

nissen südöstlich von Garbunowka.
Battaukriegsschauplatz : Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* * *

WTB . Große- Hauptquartier , 23 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Unsere neugewonnenen Gräben

an der Straße Langhemarck —Ipern mußten infolge hohen

Grundwassers, das einen Ausbau unmöglich machte, geräumt
werden . Gegen Morgen wurde südlich St . Elvi ein engl.

Handgranatenangriff abgeschlagen.
Englische Patrouillen , die nach stärkerem Dorbereitungs-

feuer nachts gegen unsere Linien beiderseits der Straße

, Bapaume— Albert vorgingen, wurden zurückgewiesen.
Bei Tracy -Ie-Val mißlang ein feindlicher Gasangriff;

. die Gaswolke schlug in die französische Stellung zurück.
Liuks der Maas würbe« südöstlich von Haueourt und

'
w stlich der Höhe » Toter Mann * seiudliche Grüben ge¬
nommen. Rechts des Flusses, in der Woevre-Ebene und

auf den Höhen bei Combres blieb die Gefechtstätigkeit auf
andauernd sehr lebhafte Artilleriekämpfe beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Südlich des Narocz-Sees

endete ein russischer Angriff in etwa Bataillonsstärke verlust¬

reich an unserem Hindernis.

Dienstag , den 25. April Amtsblatt für Pfalzgrafeuwetler.

Sonst außer stellenweise auffrischendem Artilleriefeuer und

einigen Patrouillenkämpfen keine besonderen Ereignisse.
Battaukriegsschauplatz : Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* *

WTB . Großes Hauptquartier , 24 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Fast allgemein herrschte auf
der Front lebhaftereFeuertätigkeit als in den letzten Tagen.

An mehreren Stellen fanden erfolgreiche deutsche Patrouil¬
lenunternehmungen statt. Südlich von Saint Eloi wurden

englische Abteilungen durch Feuer abgewiesen.
Im Maasgebiet wurden gestern kleinere französische Hand¬

granatenangriffe gegen unsere Waldstellungen nordöstlich von
Avocourt zurückgeschlagen. Ebenso scheiterten nachts schwäch¬
liche Vorstöße des Gegners östlich von » Toter Mann " . Ein

stärkerer Angriff brach in der Gegend des Gehöftes Thiau-
mont vor unseren Linien völlig zusammen.

Ein englischer Doppeldecker wurde im Luftkampf östlich
von Arras außer Gefech: gesetzt ; die Insassen , Offiziere,
sind gefangen genommen.

Oestlicher u . Balkankriegsschauplatz: Keine wesentlichen
Ereignisse . Oberste Heeresleitung.

Mc Geschütze haben auch über die Osterfeiertage fast
an allen Teilen der Front ihre vielsagende Sprache wei-
tergcredet, sonst aber sind in der Zeit keine größeren
Kämpfe gemeldet worden . Um so lebhafter war es am
Samstag . Die Engländer nahmen bei Ipern einen
Teil der in voriger Woche verlorenen Gräben zurück.
Bor Verdun führten die Franzosen wieder mit bedeuten¬
den Kräften einen Borstoß westlich der Maas gegen
den „Toten Mann " aus . Ihre Verluste müssen , da
sie von zwei Seiten unter Artilleriefeuer gerieten , außer¬
ordentlich hoch gewesen sein ; aber sie machten einen
dritt .n Angriff , bei dem sie unsere Gräben erreichten und
auf einen kleinen Abschnitt besetzten. Dabei wollen sie
10 Offiziere , 16 Unteroffiziere und 214 Mann gefangen
genommen und einige Maschinengewehre erbeutet haben.

Mit welch fieberhafter Tätigkeit die Franzosen an
der Verteidigung von Verdun arbeiten , beleuchtet eine
holländische Meldung . 5000 schwere Kraftwagen sind
seit dem 21 . Februar täglich unterwegs , um Truppen,
Munition und Verpflegung für die Festung heranzufüh-
ren . Um die 140 Kilometer lange Straße in brauch¬
barem Zustand zu erhalten , sind 7 Landwehrregimenter
ausgeboten ; je ein Mann hat 3 Meter Straße aus¬
zubessern . Alle 20 Sekunden rollt ein Wagen vorbei . —
Die Franzosen setzen ihre letzten Kräfte ein, um Verdun
zu halten 38 Infanteriedivisionen , das sind ungefähr
600000 Mann , haben sie schon ins Feuer geführt ; darun¬
ter ihre jüngsten Jahrgänge . Der dritte Teil davon ist
schon geopfert, aber immer wieder werden zusammen¬
gelegte Divisionen zum verzweifelten Sturm vorgejagt.

In der Nacht vom 20 . zum 21 . April wiesen die
Türken am Tigris einen englischen Angriff ab , am 21.
erlitten die Engländer durch einen türkischen Bajonett¬
angriff eine schwere Niederlage , bei der sie über 3000
Mann einbüßten . Der Kampf dauerte bis zum 23 . April
gegen Mittag.

Der Angriff eines deutschen Flugzeug-
gefchwaders auf die ruff. Flugstation

Papenholm.
WTB . Berli »,23 . April . (Amtl.) Ein Geschwaders , zehn deut¬

schen Flugzeugen hat am 22 . April die russische Flugstation
Papenholm «uf der Jusel Oesel angegriffe« uub mit 48

Bomben belegt, wobei sehr gute Wirkungen beobachtet
wurde». Ein russisches Flugzeug wurde zur Landung ge¬

zwungen . Alle deutschen Flugzeuge sind trotz heftigster Be¬

schießung unversehrt zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Das „ letzte Wort " von Amerika)
Die erwartete Sraarsfchrist des Präsidenten Mil¬

lion ist am 20 . April von dem amerikanischen Bot¬
schafter Gerard dem .Auswärrigen Amt in Berlin über¬
reicht worden . Sie hat folgenden Inhalt:

Durch Vie tm Besitz der Regierung der Peretnigten Staa¬
ten befindlichen Nachrichten wird der Tatbestand im Fall des
Dampfers „Sussex vollkommen festgefielll . Eine jorgfällige Un¬
tersuchung durch Offiziere der Flotte und der Armee der Vereinig¬
ten Staaten hat die Tatsache ergeben , datz die „Sussex " ohne
Warnung oder Aufforderung zur Uebcrgabe torpedier: wurde und
daß der Torpedo, durch den sic getroffen wurde, deutscher Her¬
stellung ist.

Die Regierung der Bereinigten Staaten betont, daß sie den
Eindruck erhalten hat , datz die Kaiserlich « Regierung verfehlte,
den Ernst der Lage zu würdigen, die sich nicht nur durch den
Angriff auf die „Sussex" ergeben hat, sondern auch durch die
ganze Führung und die Art des Unterseebootskneges mährend
eines Zeitraumes oon mehr fils 12 Monaten . Wenn die Ver¬
senkung der „Sussex ^ ein vereinzelter Fall gewesen wäre , so
würde das der Regierung der Vereinigten Staaten die Hoffnung
ermöglichen , datz der für die Tal verantwortliche Offizier seine
Befehle eigenmüch .lg übertreten habe , und daß der Gerechtigkeit
durch entsprechende Bestrafung ln Verbindung mit einer formellen
Mißbilligung seiner Handlung und Bezahlung einer angemesse¬
nen Entschädigung durch die de ursche Regierung Genüge geschehen
könnte. Die Regierung der Vereinigten Staaten ist aber, durch
Ereignisse der neuesten Zell zu dem Schluß genötigt, daß es
nur ein Fall , wenn auch einer der schwersten und vetrribenüstcn,
ist für die vorbedachte Art und Weile und den Geist, womit unter¬
schiedslos Handelsschiffe aller Art . Nationalität und Bestimmung
zerstört werden . Die Kaiserliche Regierung wirb sich erinnern,
daß , ais sie im Februar 1915 ihre Absicht ankündigte , die Ge¬
wässer um Großbritannien und Irland als Kriegsgebiei zu be¬
handeln, die Regierung der Vereinigten Staaten ernstlich pro¬
testiert hat , da Personen neuiratei Nationalität und Schiffe neu¬
traler Eigentümer unerträglichen Gefahren ausgesctzt sein würden,
daß daher die Kaiserliche Regierung keinen lechrsmäßigen An¬
spruch dafür gebend machen kann e , einen Teil der hohen See
zu schließe » . Die Kaiserliche Regierung bestand trotzdem darauf,
die angekündigie Potiltk durchzuführen , indem sie - die Hoffnung
ausdriicktc , baß bre bestehenden Gefahren jedenfalls für neutrale
Schiffe durch dtc Instruktionen aus ein Mindestmaß beschränkt
würden, die sic dem Kommandanten der Unterseeboote gegeben
hatte , und versicherte die Regierung der Bereinigten Staaten,
daß sie jede mögliche Vorsichtsmaßregel anwenden würde , um die
Rechte der Neutralen zu achten und das Leben der Nichtkümvfer
zu schützen.

Die Unterseedootskommanounlen hobelt ein Verfahren rück¬
sichtsloser Zerstörung geübt , die deutlich werden ließ , daß die Kai¬
serliche Regieiung keinen Weg gesunden Hai , ihnen solche Be¬
schränkungen auszuerrcgen , wie sie versprochen hatte. Immer
wieder hat die Kaiserliche Regierung der Regierung der Ver¬
einigten Staaten feierlichst versichert , daß Passagicrschifsc nicht-
in der Weise behandelt werden wurden und gleichwohl hat sic
wiederholt zugclassen , baß ihre Unicileeboolskommandante» diese
Versicherung ohne jede 'Ahndung mißachten . Noch im Februar
dieses Iah es machie i : davon Ali tei ung , daß ne alle bewaffne¬
ten Handelsschiffe im lemülichen Ligen .um als Teil der bcwaff-
neten Sccstreitkräste ihrer Gegner betrachten und als Kriegsschiffs
behandeln werde , indem sie sich verpflichtete , nicht bewaffnete
Schiffe zu warnen und das Leben ihrci Passagiere und Besat¬
zungen zu gewährleisten . Aber sogar diese Beschränkung haben
ihre llnlerscebootskommanüaruen unbekümmert auß . racht gelassen.
Die Liste der Amerikaner, die aus so angegriffenen und zerstör¬
ten Schiffen ihr Leben verloren haben , ist von Monat zu Mo¬
nat gewachsen bis die verhängnisvolle Zahl der Opfer in die
Hunderte gestiegen ist.

Die Negierung der Verein. grcn Siauien halte eine sehr ge¬
duldige Haltung eingenommen , und war willens, zu warten, dis
die Tatsache irnmißverständlich und nur einer Auslegung fähig
wurde . Sie ist nun schuldig, der Kaiserlichen Negierung zu
erklären, daß Vieser Zrilpunkr gekommen ist . Es ist ihr klar ge»
worden , daß der Gebrauch von Nntriseebooicn zur Zerstörung des
feindlichen Handels unvereinbar isi mti den Gnmbsatzen der
Menschlichneil , den seit taugen , benetzenden lindest - ulenen Rech¬
ten der Neutralen und den heiligen DoricetzleN der Nichlkämp-
fer. Wenn es noch die Absicht de , Kaiserlichen Rcgwruitgi
ist , unbarmherzig und unterschiedslos weiter gegen Handels^
schiffe mit Unterseeboote, , Krieg zu sichren , so wird die Regie¬
rung der Vcreinigren Sta » . en ,al,etzlich zu der Folgerung ge¬
zwungen . daß es nur einen Weg gibt , de» sic gehen kann Sofern
die Kaiserliche Regierung nicht jetzt unverzüglich ein
Ausgeber ! ihrer gegenwärtige » Methoden des
llntcrsrcdootskriegcs gegen Passagier - und
Frachtsch > sic erkIären un 0 bewirken sollte,
kann dir Regierung der Vereinigten Staaten
Keine andere Wahl haben , als die diplomati
sehen Beziehungen zum De urschen Reiche ganz
zu lösen. Einen .solchen Schritt saßt dir Regierung der Be»
einigicn Staaten mit mein größt- n Widerstreben ins Auge . Sie
fühlt sich ober verpf. ich et . ihn im N men der Mcnschlichke t und
der Rechte neutraler Nationen zu unternehmen.

Der Note ist eine Anlage beigegeberi, worin es heißt : Der
französische Kanaldampfcr „Sussex "

. der regelmäßig z »m Passa¬
gieroerkehr zwischen den Häfen Folkestvne in England und Dicppc
in Frankreich verwendet wird , fuhr am 24 . März 1916 um 1 .25
ilhr nachmittags mit .125 Passagieren und 53 Mann Besatzung
an Bord von Fotkcstone » ach Mcppe ab . Die Passagiere , un¬
ter denen sich ciwn 25 amerikanisch «, Bürger befanden , gehör¬
ten verschiedenen Stnntcn an . Die „Süsser" war >ri«K de-



ivaftnet. Sie ist niemals als Truppentranspartschift verwendet
worcnd und Hane ctt.e N » i : cingcjchlngen , die für die Truppen«
transpartc von England nach Ficinkreich nicht benutz ! wird.
Um 2 .50 Uhr nachmittags , als die „Lusjcx " ungefähr 13 Meilen
van Dungencß entfernt war , sah der Kapitän des Schiffes un¬
gefähr 150 Meter von dem Schiff entfernt auf der Backbord«
feite die Laufbahn eines Torpedos Bevor jedoch das Schiff
weit genug herumgedrehl werden konnte , traf der Torpedo den
Rumpf des Schiffes Eine weite e Bestätigung der Tatsache,
Die Ingenieure vom Dienst sagen aus , daß der Befehl , Vackborö-
ruder zu geben und die Stcuermaschine anzuhallen, erteil?
und befolgt worden sei Für diesen Befehl kann keine ander«
vernünftige Erklärung gegeben werden , als die , dass der Ka¬
pitän etwas sah , das ihn veranlatztc , den Kurs hart nach Steuer-
bord zu verändern . Zu diesem Zeugnis kommt das Zeugnis
des der amerikanischen Barschaft in Paris zugereilten Leur-
nants Smith von der Marine der Bereinigten Staaten , der tn
Begleitung des Majors Logan von der amerikanischen Bot¬
schaft nach Boulogne fuhr , den Rumps der „Süsser" unter¬
suchte und persönlich unter der Masse der vom Wasser durch,
drängten Trümmer des Wracks 15 gezeichnete Mctallstücke
und Schraubenbolzen fand , die sie in ihrem Besitz behielten.
Diese Offiziere sind der festen Meinung , üatz diese Mctallstücke
nicht Teile einer Mine waren. Be , der Untersuchung der deut¬
schen Torpedos, die sich im Besitze der französischen Marin »«
behörden in Toulon und der englischen in Portsmouth befin¬
den, fanden die amerikanischen Offiziere , datz gteichgezcrchnete
Schrauben verwendet werden , den Gefechtsbopf am Kessel zu
befestigen-

Im Hinblick aus diese Tatsachen kann kein vernünfti-
g«r Zweiset darüber bestehen, datz die „Sussex " torpediert wur¬
de , und daß der Torpedo deutscher Herstellung war . Der Ai»,
arift fand um 3ZS nachmittags mitteleuropäischer Zeft statt.
Das würde 2 .55 westeuropäischer Zeit entsprechen. Cs war
2 .50 Minuten westeuropäischer Zeit , als der Torpedo die „Sufi
sex

" nach Aussage des Kapitäns traf und die Schifssuyr stehen
blieb . Wenn eine Skizze , die der ilnterseebootskommandantvon
dem Dampefr, den er torpedierte , hergestelli hat, mit einer Pho¬
tographie der Sussex in der London -Oraphic nicht überein-
stimmt , so ist diese Skizze anschetkend nach dem Gedächtnis auf
Grund einer Beobachtung des Schiffes durch ein Periskop cm-
gefertigt worden . Da der einzige Unterschied die Lage des
Schornsteines und die Form des Hecks sind , so ist anziinchmen,
baß sich die Schiffe sonst glichen. Da kein anderes Schiff, als
die „Sussex " ohne Warnung torpediert worden ist, so steht es
außer Frage , daß das Schiff von dem Unterseeboot torpediert
worden ist, aus dessen Kommandsbericht die Rote vom 10 , April
beruht. Gez . : Lan sing.

Das als ) ist das „ letzte Wort "
. — „Im Namen

der Menschlichkeit und der Rechte neutraler Nationen"
tvill ein Wilson gegen die Notwehr Deutschlands seine
Stimme erheben ! Dieser Wilson, der seit 20 Monaten
fortgesetzt die „Rechte" d . h. die Pflichten der Neu¬
tralen mißachtet und unseren Feinden für Milliarden
Waffen und '

Kriegsmunition zugehen läßt . England darf
die große Blockade über Deutschland verhängen , darf
ist« kleinen neutralen Staaten um ein Dritteil ihres
Laderaums berauben, aber Deutschland darf keine Kriegs«
zone um England erklären, das geht gegen Völkerrecht
und Menschlichkeit, d . h . gegen den Profit der Amerika«
ner , der ja so menschlich, nur allzu menschlich ist . Daß
He/rr Wilfo schon recht lange nach dem Bruch mit
Deutschland trachtet, der schon längst cingetreten wäre,
wenn mau deutscherseits nicht immer wieder zurückgewi¬
chen wäre , daß die Amerikaner nach den deutschen Schif¬
fen in Amerika lüstern sind, das weiß jedermann , und
es ist geradezu unehrlich, wenn einige Zeitungen jetzt
behaupten, .in Deutschland sei man durch Wilsons Auf¬
treten „überrascht" . Tie Dinge sind genau so gekvmmein,
wie sie kommen mußten . So wenig Italien s. Zt . durch
näch so große Kohle,ilieferungen und Gebietsversprechun¬
gen vom Krieg abzuhalten war , ebenso wenig wird Ame¬
rika zu hindern sein ein Hauptgeschäft nach seiner Mei¬
nung zu machen . Die vorliegende Note ist eine her¬
ausfordernde , feige Beschimpfung des in schwerer Kriegs¬
lage befindlichen deutschen Volkes.
Wir glauben nicht fehl zu gehen in der Meinung , daß
auf aller Deutscher Mund jetzt der Wunsch schwebt:
Möge Tirpitz zurückkehren!

' "
Daß übrigens der „Fall Sussex" nur ein Vorwand

ist, weil die „Sussex" überhaupt nicht torpediert wür¬
de, geht aus einem Zeugnis des Schweizer Schriftstellers
Johann Niederöst hervor , der Jahre lang in Eng¬
land gelebt und für englische und amerikanische Zei¬
tungen geschrieben hat . Niederöst befand sich auf der
„Sussex" , als diese auf eine Mine lief, und hat sich bereit
erklärt , seine Wahrnehmungen zu beschwören . Er be¬
richtet :

„Am Tage des Unfalls hat keiner der Fahrgäste der „Sus»
sex" davon gesprochen, datz der Dampfer einem Torpedo zum
Opfer gefallen sei : erst am folgenden Tage glaubten die ver¬
schiedensten Leu e al ' e - mögliche, wie Torvedos und U- Boote ge¬
sehen zu haben . Die Explosion erfolglc an der Spitze des
Schliffes. 3ch habe mit den Schiffsingenieuren zusammen die
Unsallstettc besichtigt. Der Dampfer war am Bug «inen Fuß
über dem Wasserspiegel etwa zehn bis zwölf Fuß schräg auf-
gerissen . Die Schiffslcute , die mit mir das Leck besichtigten,
äußerten sich, daß der Unfall nur von einer Mine herrühren
könne . Don der Sussex wurde ich auj dem engfischen Torpedo -,
boot „Afridi" nach Dover zurückgebracht . Dort sprach ich
mich in einer Unterredung dahin aus , daß die „Sussex" nach der
Ansicht der Schiffsleute selbst nicht einem Torpedo, sondern einer
Mine zum Opfer gefallen sei . Diese Aeuhcrung muß zur Kennt«
ms der dortigen Behörden gekommen sei » . Jedenfalls wurden
meine Papiere in Folkestone. wohin ich mich von Dover be¬
geben mußte , zurückbehalten . In Folkestone wurde ich auf dem
Generalstabsburcau zuerst von einem englischen Adjutanten be¬
fragt und gab ihm eine eingehende Darstellung vom Hergang
des Unfalls. Später kam ein General ins Zimmer und der
französische Generalkonsul. Man fragte mich über die Ursache
des Unglücks Ich sagre, datz meine : Meinung nach eine Minen¬
explosion vorläge . Der Gencrai fuhr nur scharf ins Wort und
sagte : „Jede! Mann ist einig darüber, daß es ein Torpedo war,
und Sie sagen, cs sei eine Mine .

" Späici fand eine Beratung
dieser Herren statt , der ich nicht beiwohnte. Dann wurde ich
auf das Bureau der Geheimpolizei geführt, umhin uns der
Adjutant folgte und wo ich eine Erklärung , die in roter Tinte
geschrieben war, Unterzeichnete, „ daß nach meiner Ansicht die
„Sussex " torpediert worden sei " Ich gab diese Erklärung am 26.
März ab , nur um loszukvmmen . Am 27 . März kam ich in
Boulogne an und wurde dort von einem englischen Geheim¬
polizisten in Empfang genommen . Et » Major ovm Intelli¬
gence Office in Boulogne verlangte, datz ich meine in Folkestone
abgegebene schriftliche Erklärung vor einem französischen Notar
eidlich erhärten soliie . Ich mußte vor dem Notar wiederholen,
daß meine in Folkestone abgegebene Erklärung richtig sei und
mußte diese Erklärung unterschreiben und beschworen . Erst nach¬
dem dies geschehen war , erhielt ich meine Papiere zwück und
durste meine Reise nach der Schweiz fortsetzen ."

Was man Deutschland zum
Schneller , als wir erwartet hatten , ist unsere Ver¬

mutung betreffs der im Dunkeln arbeitenden „ Friei-
densmacher" bestätigt worden . Eine „Neutrale Konfv-
renz Stockholm" sich nennende Gesellschaft von Unbekann¬
ten , die sich angeblich aus Angehörigen verschiedesner
neutraler Staaten zusammensetzt , hat ein „Friedenspvo-
gramm " ausgestellt, das sie im „ Berliner Tagblatt " ver¬
öffentlicht und das wohl zum tollsten gehört, Was die
Ungenannten als Friedensbedingnngen Vorschlägen zu
dürfen glauben:

Es darf keine Gebietsübertragung gegen den Willen der be¬
treffenden Bevölkerung staltfinden;

Belgien soll wtcdcrhergesteltt werden;
die besetzten französischen Provinzen sind wieder zuriick-

zuersiatten;
die elsaß -lothringisäi« Frage soll in Wiedererwägung ge¬

zogen werden (d . h. Elsaß -Lothringen soll an Frankreich zurück¬
gegeben werden ) ;

die Unabhängigkeit Serbiens und Montenegros sott gewähr¬
leistet werden;

die Wiedervereinigung Polens in Form eines unabhängi¬
gen Staats ist durchzuführen (es würde z . B . Posen und ein
Teil Westpreußens und Schlesiens dazu gehören ) ;

Grenz- und Gebietsveiöndcrungeii zwischen Italien und
Oesterreich unter Berücksichtigung des Nativnalitätenprinzips sind
nötig;

Armenien sott unter internationaler Garantie ein selbständi¬
ger Staat werden;

nationale Fragen auf dem Balkan und tn der asiati¬

schen Türket sind durch ein internationales Uebereltt-
kommen zu lösen;

der Grundsatz der „ offenen Tür " für den Handel in den
Kolonien. Protektoraten und Interessensphären ist anzuerkennen;

gewisse Wasserstraßen, z. B . die Dardanellen und der
Bosporus (wohlbemcrkt nicht der Suez - und der Panama¬
banal ) sind zu internationalisieren:

«Deutschland soll seine Kolonien zuriickerhalten , oder es sollen
ihm andere dafür gegeben werden ( !) ;

die Freiheit der Meere ist „grundsätzlich " anzuerkennen;
Deutschland nrird der Zugang zum „nahen Osten" (al¬

so nicht zum fernen , z . B . China , Neuguinea usw . ) gewährleistet;
eine wirksame parlamentarische Kontrolle der Politik ist in

den einzelnen Staaten einzuführen;
eine iniernationale Kvmmstslvn salz die Staaten überwachen

und Strei igkeiten schlichten;
allgemein fall abgeiüstei werden;
ein ollgemciner Staatenkongretz sott sich mit den aus dem

Kriege ergebenden Fiagen befassen und über die politisch« und
geistige Freiheit für „Völker von besonderer Nationalität , die
mit anderen Nationen vereinigt" sind , Beschluß fassen.

Diese „Ostergabe" der „Neutralen Konferenz Stock¬
holm" also steckt hinter den „ Friedensbestrebungen " , die
so hin und wieder auftauchten . Namen sind, wie be¬
merkt, nicht genannt , die Betreffenden werden wohl ihre
Gründe haben, warum sie im Verborgenen bleiben wollen.

Der Sinn des Friedensprogramms , von den anderen
Ungeheuerlichkeiten abgesehen , ist der : Dafür , daß
Deutschland und seine Verbündeten sich erlaubt haben,
in dem ihnen ausgezwungenen Kriege zu siegen , hat
Deutschland auf Belgien zu verzichten, Clsaß^Lothringen
heranszugeben , auf Posen usw . zu Gunsten eines freien
Polens , sowie auf seine Kolonien im Stillen Weltmeer zu
verzichten — der Zugang zum fernen Osten ist ihm ja
nicht mehr gestattet — , und für die afrikanischen Kolonien
soll es, wenn sdas möglich ist, irgendwo anders andere
Kolonien erhalten . -Oesterreich -Ungarn tritt Sndtirol,
das Küstenland und Dalmatien an Italien ab, Sieben¬
bürgen und die Bukowina an Rumänien , Südnngarn an
das mit gewährleisteter Unabhängigkeit arsgestattete Ser-
bie , Galizien an das befreite Polen ; Böhmen wird ein
freier Czechenstaat. Bulgarien gibt das eroberte Maze¬
donien an Serbien zurück ; die Türkei verliert den Rest
von Kaukasien und den nördlichen Teil vow Mesopota¬
mien , damit daraus ein freier armenischer Staat gebil¬
det werden kann ( von dem russischen Armenien ist
nicht die Rede, es begibt sich des Besitzes der Dardanel¬
len und des Bosporus , überdies wird von der internatio¬
nalen Großmacht in Kleinasien da und dort an: nationa¬
len Zeug geflickt, selbstverständlich auf Kosten der Türkei.

So ungefähr sieht das „Friedensprogramm " aus,
das als Grundlage für den Friedensschluß dienen soll.
Es fehlt noch die Bestimmung , die ebenfalls gegenwärtig
in Umlauf gesetzt wird , daß nämlich keiner der Krieg-
führenden Anspruch auf Kriegsentschädigung erheben dür¬
fe . Man wäre versucht , das Programm für ein Erzeug¬
nis aus irgend einem Narrenhaus zu halten , wenn man
nicht bestimmt wüßte , daß seit geraumer Zeit mit Auf¬
wand bedeutender Geldmittel überall , auch in Deutschland,
versucht wurde , für diese „Friedensgedanken " Stimmung
zu machen , und daß eS — leider — auch in Deutschland
Leute gibt, die in diesem Sinne als Agenten des feind¬
lichen Auslands am Werke sind . Nur fanatischer Haß
gegen Deutschland kann solche Gedanken gebären ; und
darum ist es nickt schwer, die Urheber der Machenschaften
zu erraten . —n.

Der Krieg ein Geschäft.
Man sagt : Zahlen beweisen . Gewiß. Zahlen kön¬

nen zwar auch Anlaß zum „Verrechnen" sein , wie sie
England zum verrechnen veranlaßten . das so rechnete:
Deutschland muh so und so vie! jährlich einführen ; wenn
man ihm diese Zufuhr abschneidet , dann muß Deutschland

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten -
Schon stand das Auto am dunkelsten Platz des Korn¬

bodens.
„Soll ich alle die vielen Decken wieder draufgeben,

daß man 's net sieht ? " fragte Hormayer lauernd.
- Ja , ja, " entgegnete der Graf, „ denn wissen Sie.

Hormayer, ich will ja nicht, daß man den kleinen Wagen
sieht ! Sie erinnern sich vielleicht des Geschwätzes von
dem Auto , welches abends , als die junge Freifrau von
Werbach hierherkam , ihrem Wagen von Salzburg bis
nach dem Werbachschen Jagdschloß gefolgt sein soll ? Der
alte Joses will gesehen haben, daß dieser Wagen silber¬
grau war.

Nun kann ich allerdings Nachweisen, daß ich in jener
Nacht mit meinen Iagdgästen auf dem Anstand war.
Aber es würden sich doch eine Meng « Redereien an den
Fall knüpfen , daß ich schon seit langem ein silbergrauesAuto besitze. Es ist begreiflich , daß ich dem aus dem Wege
gehen will, nicht wahr ? Und deshalb benutze ich mein
Auto nicht und wünsche nicht, daß über diesen Besitz ge¬
sprochen wird ! Sie verstehen mich , Hormayer ?"

Dem Grafen, der im Erfinden von Lügen äußerst
schwach war, erschien das Gespinst, welches er gewoben
hatte, als ganz undurchsichtig.Er hatte eben nicht mit dem scharfen Verstand Hor-
mayers gerechnet und mit seiner Ueberlegenheit in solchen
Dingen.

Momentan lreß dieser sich freilich nichts merken , sonde»eckte noch immer neue Kotzen über den Wagen , Lai
ungeheure Staubwolken auswirb« lnb.

aus dem Schuppen zu tret
Dann sperrte er selbst ab und steckte die Schlüssel ein.

„So ." sagte er, sich zur Leutseligkeit diesem oerschm»remschauendenMenschen gegenüber zwingend , „nun , alSw haben mir einen Dienst geleistet, Hormayer . Ich v
lasse mich darauf, daß Sie sich ruhig verhalten , f

Sie sich etwas wünschen »on mAber hier O „ rerst der Lohn für di« Arbeit r-

Er reichte dem Hormayer einen blanke« GolLzehner.
Aber der kannte seinen Vorteil.
„Halten zu Gnaden , Herr Graf, das Hab'

ich gern
getan und net fürs Geld ! Ich bitt' schön I Ich will nix
für die paar Handgriffe . Grad a rechte Freud ' war 's
mir, daß ich dem Herrn Grafen Hab' helfen dürfen l Aber
wenn ich um etwas bitten dürft', so wär 's , daß ich
irgendwo könnt' an kleinen Posten kriag 'n beim Herrn
Grafen . Ich mag halt net dienen unter dem Oberförster
Axman « . Ich halt '» net aus mit ihm, wett er mich net
leiden kann . Und dann : die Arbeit is mir halt zu schwer!
Alleweil war ich a bisserl schwach auf der Brust , Euer
Gnaden . Und noch eins : ich will fort von mein ' Weib.
Sie is net gern bei mir, weil ich so an armer Teufel bin,
und ich Halt s net . Der Axmann is ihr alter Freund , und
der rat ' ihr so guat.

Also is recht ! Gehn wir auseinander in Ruh ' und
Frieden . Sie soll mit die Kinder im Hauserl bleiben, und
ich such

' mir a neue Stell ' und a neue Heimat . Wann
ich halt so an ruhigen Posten finden könnt'

, Euer Gnaden.
So recht in der Einschicht . Droben am Steinbruch zum
Beispiel , da hat der Herr Graf alleweil den alten Blasel
sitzen g 'habt als Wächter. Jetzt is doch der Blasel g

'storben.
Dort oben, da war ' mir's schon recht. Da kommt nie¬
mand bereits hin . Is still und ruhig . Ich kann net alle¬
weil ins Wirtshaus gehen und werd ' mir's Trinken auf
die Art wieder abg 'wohnen !"

Der Hormayer wurde ganz weich . Seine Stimme
klang förmlich überzeugend.

Graf Steiuberg ließ sich täuschen . Vielleicht war der
Mann gar nicht so arg, als er bisher geglaubt hatte.
Vielleicht war er auch einer von denen, welche man für
schlechter hielt, als sie waren.

Ueberdies nahm der Graf an, daß Hormayer in seiner
höchst einfachen Denkart den wahren Hergang der Sache
absolut nicht ahne. Die Hauptsache war , daß er momenta«
nicht plauderte . Der Posten droben im Steinbruch war
freilich ein Ruheposten, eigentlich paffend für einen alten
Wann . Aber der Wächter droben kam äußerst selten mit
Menschen zusammen . Und dies erschien Steinberg im
Augenblick entschieden als das Wichtigste.

Ein paar Minuten später war der Handel abgemacht.

Helm Hormayer war Lvacyter lm „Stelnbruchhäusel ",
wie das einsame , kleine Anwesen genannt wurde , und
bezog für die außerordentlich leichte Stelle den doppelte«
Lohn gegen jenen der früheren Bediensteten . Zu tun
hatte er fast nichts , und dem Axmann kam er aus den
Augen . Gut war 's so ! Sehr gut!

Jetzt war 's aus mit der Idee , Laß er nach Amerika
sollte ! Er ging einfach nicht ! Die Baronin Werbach und
Axmann würden wohl nachgeben und ihm sein Schweiggeld
zahlen , auch wenn er diese Bedingung nicht erfüllte. Heini
Hormayer war ein Mann der raschen , gründlichen Tat.

Vom Forsthause des Grafen Steinberg ging er un-
verweilt nach der Försterei, wohin Axmann ihn durch den
Brief , den er in dem hohlen Baumstamm richtig ge¬
funden hatte, bestellte.

Axmann hatte ihn erwartet.
Er glaubte ja Ohnehin bestimmt zu wissen, daß der

Schreiber des anonymen Briefes niemand anderer als
Hormayer war . Als aber der Mann nun wirklich über
die Schwelle trat, unbekümmert und mit dem listig-sieche«
Ausdruck in den Augen , den Axmaun so sehr haßte, da
stieg der Zorn heiß in dem Förster auf.

Wie ? Der Hormayer wagt es, so ruhig da herein¬
zutreten , nachdem er doch selbst die Büchse angelegt hatte
auf ihn ? Unerhört war das!

Die Wut übermannte Axman » , «nd er schleuderte dem
Waldarbeiter eine Flut hastiger Worte entgegen . Boa
der Brutalität sprach er, mit der Hormayer seine eigene»
Kinder und sei» Weib behandelte , von dem Zerstörungs¬
merk, das der Trünke«« i« dem kleinen, armseligen Häus¬
chen vollbracht hatte, von dem Weglocke» Roserls bis in
die verborgene Höhle , »nd von de« erbebet «« Jagd¬
schäden , welche man dort sah , und die den langjährige»
Wilderer verrieten . Und schließkch von der Kugel , welch«
ihn, Axmann . fast getötet hätte.

Der Hormayer entgegnete nicht». Er zerrte an seinem
Schnurrbart und lächelt« dabei gelaffen. Als er sich end¬
lich doch zu einer Antwort anfraffte, klang sie äußerst
rudia . _ . .

Fortsetzung folgt.



verhungern . Wer Zahlen können auch Wahrheiten re¬
den und Wahrheiten enthüllen . Und so offenbaren die
Zahlen des amerikanischen Ausfuhrhandels den Gewann,
den die Vereinigten Staaten bisher aus dem Kriege ge-
Aagen haben . Im September 1914 beginnt die Aus --

sthr mit Zink, das vorher überhaupt noch nicht ausgeführt
Worden war . Die Verschiffung steigt und steigt und hat
seht 12 Millionen Mark im Monat überschritten. Sta¬
cheldraht erreichte dieselbe Höhe . Landwirtschaftliche
Maschinen, Schreibmaschinen, Kontrollkassen und dergl.
finden keinen Absatz mehr in Europa , dafür kommen
für mehr Äs 60 Millionen Mark monatlich Granaten-
Drehbänke und Werkzeugmaschinenfür Waffenherstellung.
Fm Jahr 1915 hat Amerika 90 000 Autos für 520 Mit.
Innen Mark geliefert und jeden Monat kommen für wei¬
tere 40 Millionen neue Autos dazu . Seit Februar 1915
werden Sprengstoffe herübergesandt in steigender Menge
für 30, 40 , 50 , 60 Millionen im Monat , im Oktober
waren es 100 und Dezember 180 Millionen Mark .

"Da¬
zu kommen die Ladungen von Geschützen, Flugzeugen
und ganzen Unterseebooten (die in der amtlichen Aus¬
fuhrliste unter anderen Bezeichnungen laufen ), von Pfer¬
den, Getreide usw. . Im Jahr 1914 betrug , wie die
yjMölN . Ztg .

" berichtet, dieser „ K'riegsgewinn " in 4
Monaten schon I hs Milliarden , im Jahr 1915 aber
Helles er sich auf rund 7 '/<> Milliarden , d. h. um iso diel
war die Ausfuhr nach den Ländern des Vierverbands
höher als die Einfuhr von dorther.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 24. April . Amtlicher Bericht vom Sonn¬
tag mittag: Westlich von Vauquois versuchten die Deutschen
in der Nacht eines unserer Maschinengewehre zu nehmen, das
ihnen besonders lästig war . Sie wurden zurückgeschlagen. 8 Ge-
fangene blieben in unserer Hand . 2m Walde von Avocourt nah¬
men wir durch Handstreich mehrere feindliche Horchposten und
machten Gefangene.

j Abends: Südlich von der Somme richtete unsere Ar¬
tillerie ein gesammeltes Feuer auf die deutschen Gräben an

! den Zugängen von Fransart und Chattancourt . Westlich von der
Maas heftige Beschießung der Anhöhe 304 . Oestlich von der
Maas und in der Woevre einigemale geschlossenes Hagel-
teuer. In Lothringen beschossen wir die feindlichen Werke
im Abschnitt von Leintrey.

Belgischer Bericht: Die beiderseitige Artillerietätig¬
keit wurde heute heftig wieder ausgenommen, insbesondere im
Abschnitt zwischen Nieuport und Dixmuiden . Ein deutscher Mi¬
litärzug wurde bei Beerst unter unser Feuer genommen.

Der Krieg zur See.
WTB . London , 24 . April . Tie französische Bark

„Chanaral " (2423 Registertonnen ) ist am Samstag mor¬
gen torpediert worden . Der Kapitän und 16 Mann des

i versenkten Dampfers „Feliciana " (4277 Registertonnen)
I wurden durch einen Dampfer ausgenommen.

Ter italienische Dampfer „Josef Agost Fveherezeg"
( ?) wurde von einem Unterseeboot versenkt.

GKG . Haag , 24 . April . Die durch den englischen
Postraub weggenommenen Wertsendungen betragen etwa
40 Millionen Mark.

Der frühere Ministerpräsident Kuyper äußerte sich
zu einen: Berichterstatter , den Engländern werde es nicht
«gelingen, den Eingang zur Schelde (nach Antwerpen)
zu erzwingen, da er mit Seeminen gesperrt sei . Das hol¬
ländische Heer sei in der besten Verfassung.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 24 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . April 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Die GefechtZ-

tätigkeit war gestern an der ganzen Front wesentlich
schwächer als gewöhnlich . Eine Mine , die der Feind öst¬
lich von Dobrenoutz sprengte, richtete nur in den russischen
Gräben Schaden an.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 24 . April . Amtlich wi . d verlantbrrt

vom 24 . April 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die

Kämpfe am Südwestrand der Hochstäche von Do-
berdo dauern fort . Mehrere durch Bersaglieri geführte
Angriffe brachen in mnserem Feuer zusammen. Am
Eol di Lana schlug die tapfere Besatzung des Gral -Stütz¬
punktes fünf feindliche Angriffe blutig ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ruhe.
Der italienische Tagesbericht.

WTB Rom, 24. April. Amtlicher Kriegsbe . icht : Im To-
ualegebiet unternahm der Feind in der Nacht vom 21 . zum
22 . April drei aufeinanderfolgende Angriffe gegen die Linien
unserer Berteidigungswerke am Patz . Er wurde jedesmal mit
Verlust zurückgeworfen. In dem Frontabschnitt des Lagarina«
tales bis zum Suganatal Artillerietätigkeit und Bewegungen
des Feindes. Im Hochcordevole richteten die feindlichen Bat¬
terien aller Kaliber ein heftiges Feuer auf den Gipfel des:
Eol di Lana, ohne den festen Widerstand der Unsrigen zu er¬
schüttern . Am oberen und mittleren Fsonzv behinderte gestern
schlechtes Wetter die Tätigkeit der Artillerie . Vom Karst wird
ein neuer glänzender Erfolg unserer Waffen gemeldet : 3n der
Gegend östlich von Selz eroberte unsere Infanterie gestern
nachmittag mit der üblichen wirksamen Unterstützung der Ar¬
tillerie und nach Ueberwtndung des hartnäckigen Widerstandes
des Feindes ein« starke Perschanzung in einer Läng« von 350
Metern . Nachdem der Gegner Verstärkungen erhalten hatte,
unternahm er in der Nacht zwei heftige Gegenangriffe . Beim
zweiten gelang es ihm, in einen Teil der verlorenen Verschon-
zung wieder einzudringen , doch wurde er bald in einem wüten¬
den Handgemenge , das ihn schwere Verlust« kostete, miede»
hinausgeworfen . Bet diesem Kampfe fielen 133 Gefangene,
darunter tz Offiziere , in unsere Hand , ebenso zwei Maschinen¬
gewehre, etwa 200 Gewehre , Flammemverferapparat « und viele
Kisten mit Munition und Bomben . Kadonia.

Der türkische Krieg.
GE . Athen , 24 . April . Me griechische Regierung.

? : cn Kana , n Korinth wegen verschiedener Mmen-
explosionen, die im Kanal vorkamen, gesperrt.

Aus Aegypten sind Nachrichten eingetroffen , wo¬
nach die Engländer in dem unglücklichen Lande eine
wilde Schreckensherrschaft ausgerichtet haben . Me Ein¬
geborenen (Fellachen) werden auf bloßen Verdacht hin,
mit den Senussi in Verbindung zu stehen , erschossen oder
tatgeprügelt . Ganze Dörfer werden verwüstet, die Be¬
wohner niedergemetzelt oder in die Wüste verschickt. Be¬
sonders roh zeigen sich die australischen HilfstruppeN.

Zum Tode dies Feldmarschalls vo» der Goltz.
Konstantinohel , 24 . April. Me Blätter wid¬

men dem Generalfeldmarschall von der Goltz - Pa¬
scha tiefbewegte Nachrufe. „Jkdam " führt aus : Es
gibt keinen Türken , der den Namen Goltz nicht ehrt.
Wir liebten Goltz nicht nur als großes militärisches Ge¬
nie und als berühmten Feldherrn , sondern auch als einen
Mann , der unserem Lande sehr große Dienste leistete
und sich von uns im ganzen Sinne des Wortes lieben
ließ . Wir hoffen, daß die Türkei auch in Zukunft von
Heu Diensten deutscher Fachleute wie von der Goltz
Nutzen ziehen, und daß Deutschland uns immer solche
Männer schicken wird.

Neues vom Tage.
Japan regt sich schon.

G . K . G. Washington , 24 . April . Der japanische
Botschafter überreichte heute dem Auswärtigen Amt
einen Einspruch der japanischen Regierung gegen das
vom Abgeordnetenhaus beschlossene und dem Senat vor¬
liegende Gesetz , das die asiatische Einwanderung verbie¬
tet . Japan bezeichnet das Gesetz als eine Beleidigung
des japanischen Volkes. In Regierungskreisen hat der
Einspruch Beunruhigung hervorgerufen.

Die Botschaft Wilsons an das amerikanische Ab¬
geordnetenhaus über seine Staatsschrift an Deutschland
ist in demselben hochfahrenden Tone gehalten wie die
Schrift selbst . (Nach amerikanischer Auffassung dürften
unsere Tauchbootskommandanten beim Waschen des Pel¬
zes diesen unter keinen Umständen naß machen . Wir
möchten nur sehen , wie in einem solchen Falle die ameri¬
kanischen Dauchbootführec handeln und welchen Wert
Wilson und seine Leute einem deutschen Einspruch bei-
messeu würden . D . Schciftl. )

GKG . Bern , 24 . April . Die schweizerischen und
sonstige neutrale Blätter weisen auf den geringschätzigen
Don hin , den die Staatsnote Wilsons gegen die Reichs¬
regierung einschlägt und der für die Würde des deutschen
Volles verletzend sei.

Bon russischen Kriegsgefangenen überfallen.
Stettin , 24 . April. Bei Jacobshagen ist de»

Stellmacher Amandus Joecke , welcher abends auf die
Kaninchenjagd gegangen war , von vier entflohenen rus¬
sischen Kriegsgefangenen aus dem Gefangenenlager Star-
gard überfallen und nach hartem Kampf tödlich verletzt
worden . Tie Russen sind noch nicht eingcbracht.

Aegypten Kriegszone.
G . K . G . Kairo , 20 . April . Aegypten ist von nun

an als zur Knegszone gehörend zu betrachten. Der neue
Oberkommandierende von Aegypten hat die Rekrutierung
^ Fellachen ( der ägyptischen Eingeborenen ) an geordnet.
Zwischen dem ägyptischen Ministerrat und dem eng¬
lischen Oberkommando soll es deswegen zu ernsten Me «,
nungsverschiedenheiten gekommen sein ; es sei darauf
hmgewiesen worden, daß der bisherige Oberkommandie¬
rende m Aegvpten, Maxwell , die Einverleibung der Fel-
wchen rn die anglo -ägyptische .Armee stets abgelchM
_ _ __ , : . - e «_ ^

Kleine Nachrichten vom Kriege.
GKG Paris , 24 . April . Zu einem Kriegsrat über

Verdun sind alle hervorragenden Generale Frankreichs
nach Paris berufen worden.

G . K . G . London , 24 . April . Me Spannung hctt
nach dem „Manch . Guardian " mit dem Sieg der An¬
hänger der Wehrpflicht geendet.

Wer macht die Teuerung?
Zwischen dem Großeinkaufsverein der Kolvnialwa-

renhändler Württembergs und der durch Verordnung
des Bundesrats eingesetzten Zentvalemkaufsgesellschast in
Berlin , zu deren Gründung der Staat Preußen 29 Mil¬
lionen Mark , die übrigen Bundesstaaten 12 Millionen
Mark beigesteuert haben, während die aus Großhandels¬
firmen bestehende Gesellschaft selbst 4 Millionen Geschäfts¬
kapital einlegte, ist eine Meinungsverschiedenheu ent-
standen weg.en der Berechnung von gelieferten Hülsen¬
früchten. Wir ennehtmen darüber der „Zeitschrift Deut¬

scher Delikatessenhändler" folgendes:
Ms seinerzeit die Bestände an Hülsenfrüchten m>

Reich beschlagnahmt wurden und an die Zentraleinkaufs¬
gesellschaft abgeliefert werden mußten , da wurde den
Kolonialworengeschästen usw . für weiße Bohnen und

gelbe Erbsen 66 Mark für 100 Kilo von der Aentralem-
ftrufsgesellschaft vergütet, wobei aber der Sock nnt-

gewogen und kostenfrei abgegeben werden mußte, es wur¬
de also Brutto für Netto gewogen bei steter Packung.
Der Gvoßeinkaufsverein der KvlonialwarenhäMer
tembergs mußte nun die Hülfenstüchte wieder du^ tz
die NahrungsmittelversoraunMelle der Stadt SKA
gart beziehen und hatte dafür 75 Mark für 100 KiÜR

zu bezahlen . In der Annahme , daß hier ein Jllrtuni
vorliege, wandte sich der Großeinkaufsverein Württem¬
bergs an die Zentraleinkaufsgesellschaft in Berlin mit
der Anfrage , wie es komme , daß er für Erbsen, die bei
ihm gegen Entschädigung von 66 Mark Brutto für Nett»
beschlagnahmt worden seien , 75 Mark Netto (die Zentral¬
einkaufsgesellschaft fordert die Säcke zurück) bezahlen
müsse . Me Zentraleinkaufsgesellschaft schrieb zurück, sie
schlage lediglich den vom Reichskanzler genehmigtein
Mehrpreis auf die Ware ; welchen Aufschlag außerdem
die Stadt Stuttgart , die von der Zentraleinkaufsgesell-
schaft bezieht, mache, wisse sie nicht. Zu dieser Ant¬
wort bemerkt die „ Zeitschrift Deutscher Delikatefsenhänd-
ler " , das sei ein Versuch , die Schuld auf einen andern
zu schieben, statt Farbe zu bekennen . Dem Kleinhändler
werden für 100 Kilo Erbsen 78 Mark ohne Sack abge-
nommen , wobei er das Pfund zu 45 Pfg . verkaufen
müsse ; die Zentraleinkanfsgesellschaft nehme einen durch-
schnittlichen Gewinn von 12 Mark auf 100 Kilo, wäh¬
rend vor dem Krieg der Großhandelsgewinn höchstens
2—3 Mark betragen habe. An der Verteuerung der
Lebensmittel trage also sicherlich nicht der Kleinhandel
die Schuld , wie man in der Bevölkerung vielfach meine.

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Inner « über

de« Verkehr mit Seife.
Er wurde verfügt:
Seife, Seifenpulver und andere fetthaltige Waschmittel

dürfen solange von dm Verbrauchern beim Händler nicht
mehr gekauft und vom Händler an Verbraucher nicht mehr
verkauft werden , bis die in Aussicht stehende allgemeine
Regelung des Verkehrs mit Seife, Seifenpulver und anderen
fetthaltigen Waschmitteln erfolgt und am Ort des Gefchäfts-
fitzes des Händlers durchgeführt sein wird.

In Fällen dringenden Bedürfnisses können die Ortsvor¬
steher ausnahmsweise die Ermächtigungzum Bezug von Seife,
Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln unter
Beschränkung auf den unbedingt notwendigen Bedarf erteilen.

Herzten , Hebammen und Krankenpflegern sind Bezugs¬
scheine für diejenigen Mengen, die sie zur Ausführung ihres
Berufes nötig haben jedenfalls auszustellen.

Musterung im O .-A -Bezirk Nagold.
Am 37 . und 28 . d. Dt . findet die Musterung der nach¬

stehenden Wehrpflichtigen statt : 1 . der ungedienten und ge¬
dienten Wehrpflichtigen , die bei früheren Musterungen als
dienstunbrauchbar befunden worden sind und sich fr. Zt . auf
Grund des Ges. vom 4 . September 1915 bei der Gemeinde¬
behörde oder dem Hauptmeldeamt Ealw zur Landsturm¬
rolle anmelden mußten, nämlich der Jahrgänge 1871 bis
1875 und vom Jahrgang 1870 die nach dem 7 . Sept . 1870
Geborenen (sämtliche noch nicht gemusterten , d . u . Leute * ,
auch unabkömmlicke Beamte.) . 2. der wegen körperlicher
Fehler oder Krankheit zurückgestellten unausgebildeten Land-
sturmpflichtigen vom Jahrgang 1897 und früherer Jahr¬
gänge (1870— 97); 3 . der wegen körperlicher Fehler nicht
über den 1 . Oktober 1916 hinaus zurückgestellten Militär¬
pflichtigen des Jahrgangs 1896 und der älterenJahr¬
gänge. Es haben zu erscheinen : I . am Donnerstag , den
37 . April d . I ., vorm. 9 Uhr 15 aus dem Rathaus in
Altensteig - Stadt : die Gestellungspflichtigen der Gemeinden:
Altensteig -Stadt und Dorf, Beihingen, Berncck, Beuren,
Bösingen, Ebershardt , Egenhausen, Enztal, Ettmannsweiler,
Fünfbronn , Garrweiler, Gaugenwald, Simmersfeld, Spiel¬
berg, Ueberberg , Walddorf, Wart , Wenden ; II . am Freitag,
den 28 . April d . I . , vorm . 7 ' / - Uhr auf dem Rathaus in
Nagold : die Pflichtigen der übrigen Gemeinden des Bezirks.
Kriegsbeschädigte , die dauernd untauglich
sind , kommen für diese Musterung nicht in

Betracht.
Unterlassene Anmeldung zur Rekrulierungsstammrolleoder

Landsturmrolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht.
Unentschuldigtes Ausbleiben oder unpünktliches Erscheinen
hat Bestrafung zur Folge. Besondere Vorladung erfolgt
nicht. Die Pflichtigen haben mit rein gewaschenem Körper
und reiner Wäsche zu erscheinen. Die Militärpapiere sind
mitzubringen. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert
ist, hat ein ärztliches Zeugnis vorzulegen , das. sofern es
nicht vom K . Oberamtsarzt ausgestellt ist, vom Schulth .,
Amt beglaubigt sein muß. Pflichtige , die an einem Ge¬
brechen leiden, das bei der Musterung nicht eingehend unter¬
sucht werden kann, haben hierüber ärztliche Zeugnisse vor¬
zulegen. Diese sind von der Ortsbehörde zu beglaubigen,
falls sie nicht vom Oberamtsarzt abgegeben sind . Etwaige
Gestellungspflichtige , die der Jugendwehr angehören, werde«
aufgefordert, ihre Bescheinigungen im Musterungstermin mit¬
zubringen , dies « vorzuweisen und ihre Wünsche hinsichtlich der
Einstellung bei einem bestimmten Truppenteil, soweit sie für
diesen für tauglich befunden werden , zu äußern.

Landesnachrichten.
Alluuttl ^ SS. April 1»1«.

* Nach Oster« . Das zweite Kriegsoster « liegt hinter
uns , das Tausenden von Feldgrauen und Deutschen im
Bürgerrock schöne Tage der Erbauung , der Erholung und
des Wiedersehens beschert hat. Nach der langen, fast vier
Monate währenden festlosen Zeit vom Jahresbeginn sind
die Feiertage doppelt freudigst begrüßt worden, und zahlreich
war der Besuch der Gottesdienste in den Kirchen . DaS
Wetter war nicht besonders günstig . Am Samstag Nach¬
mittag brachte ein Gewitter da und dort sogar Hagel, am
Osterfest war es recht naßkalt und erst der gesäige Oster«



montag gestaltete sich so, daß man sich auch im Freien er¬

gehen und an der erwachenden Natur sich freuen konnte.
Wie herrlich stehen doch die Felder und wie schön sind die

Obstausstchten . überall wohin man kommt und schaut ! Das

sind schöne Hoffnungen für die Ernte und den Herbst.
Mögen sie in Erfüllung gehen ! Der Kanonendonner wurde
in den letzten Tagen wieder mehr hörbar als zuvor . Er
erinnerte uns daran , daß unsere Tapferen keinen Feiertag
und ihre schwere Pflicht ununterbrochen zu erfüllen haben.
Wie schön Habens dagegen diejenigen , welche wohlbeschützt
zu Hause sein dürfen.

- Das Eiserne Kreuz haben erhallen : Musketier Christ.
Renz von Rotselden ; Gefreiter Joh . Hauser , Sohn des

Jakob Hauser , Maurermeisters von Ebhausen . Gefreiter
August Späht von Hirsau.

r . Vom WSrtt . Landesfischereiverei « erhält auch Heuer
wieder unser Bezirksfischereiverein die schöne Gabe von 1000
Stück Bachforellen - Jährlingen zum Einsetzen in die von den

einzelnen Mitgliedern bewirtschafteren Fischwafferstrecken. Auf
Kosten des Bezirksfischereivereins werden ebenfalls 500 Stück

Bachforrellenjährlinge abgegeben . Die Jungfischchen werden
in der ersten Maiwoche zum Einsatz kommen und erhalten
die einzelnen Mitglieder noch besondere Mitteilung.

' Dornftetten , 19 . April. Im Austrage der Zentralstelle
für Landwirtschaft wurden hier von Herrn Obstbauinspektor
Winkelmann aus UlmVortäge über sachgemäßen
Anbau von Gemüse abgehalten . Die Vorträge waren von

hier und Umgebung zahlreich besucht , was der beste Beweis
eines regen Interesses ist . Der Rathaussaal war bis auf
den letzten Platz gefüllt.

' BsterSbron «, 22 . April . Die schweren Kämpfe im
Westen haben aus unserer Gemeinde wieder ein schmerzliches
Opfer gefordert : Leutnant d . Res. Karl Kläger Sohn von

Frau Gemeindevfleger Kläger hier, ist gefallen . Eine Granate
schlug in den Unterstand , tötete den Burschen und verletzte
Lt . Kläger am Kopf und Fuß so schwer, ' daß er nach einer
Stunde starb . Der Verstorbene hatte als Bauwerkmeister
früher in Stuttgart gearbeitet , dann nach dem Tode seines
Vaters dessen Baubureau hier übernommen und dieses mit
großer Umsicht aefübrt." sH Stuttgart , 24. April . (Kvstba * re7kruH
Die Perlen und Edelsteine der verstorbenen Gräfin Land-
berg -Hallberger , die die Stadt Stuttgart zur Erbin ein¬
gesetzt hat , sind käuflich in den Besitz der Juwelier¬
firma Ernst Menner , Inhaber Franz Fuchs , Stuttgart,
übergegangen . Sie sind von außergewöhnlich hohem
Wert

(-) Eßlingen , 24 . April . (Herber Verlust .)
Der Maurer Theodor Vogel in Denkendorf hat , nach¬
dem dieser Tage sein ältester Sohn gefallen ist, drei

Sohne im Feld verloren . Auch die Familie des David
Berthele in Altbach hat den Verlust zweier Söhne zu

(-) Lorch, 24. April. (Ein Osterhas . )) Mit
einer lOprozentigen Lohnerhöhung hat die Firma Gebr.
Taiber , Eiernudeln - und Maccaronifabriken hier , ihr
Arbcitspersonal zu Ostern bedacht.

(-) Mrn. 24 . April. ( Kanonendonner .) Am
Karfreitag wurde hier und in der Umgebung nachmit¬
tags ein ununterbrochener Kanonendonner vernommen.
Dre Entfernung von Ulm bis zur nächstgelegene . i Front¬
strecke beträgt 250 Klm.

(-) Blaufelden , OA . Gerabronn, 24 . April. (Rei¬
ter und Pferd .) Der zur Zeit im Urlaub wei¬
lende Unteroffizier August Klenk von hier in einem
Artillerie -Regiment reitet seit Anfang des Krieges sein
eigenes Pferd , einen Rotschimmel . Die beiden haben
seither Freud und Leid geteilt , zuerst im Westen , dann
im Osten und Süden und jetzt wieder im Westen . Bis
jetzt sind Mann und Roß gesund.

(-») Rottcnburg , 24 . April. (Unwürdiges Be-
nehmen . ) Tie hier untergebrachten Militärgefangcnen
sind in der letzten Zeit von Zivilpersonen , namentlich von
Frauenspersonen , in unerhörter Weise belästigt worden.
Tie Bewachungsmannschaften haben infolgedessen beson¬
dere Weisungen erhalten.

(-) Seebronn , OA. Rottenburg, 24 . April. (To¬
desfall . ) Ter frühere Landtagsabgeordnete Altlamm¬
wirt Schach ist gestorben.

(-)) Schwenningen, 24 . April. (Jubiläen . )
.Auf eine 25jährige Dienstzeit konnten 12 Mitarbeiter
der Firma Schlenker u . Kienzle zurückblicken . Zu ihren
Ehren fand eine Feier statt ; jedem der Jubilare wurde
einegoldene Uhr niit Kette überreicht.

h») Wnrzach , 24 . April . (Belohnung .) Von
1>er Kommandantur der Gefangenenlager in Münsingen
erhielt der russische Kriegsgefangene , der am Sonntag
den 26 . März hier ein Kind vom Tode des Ertrinkens
rettete , eine Belohnung von 20 Mark.

Wetterbericht.
Die Störungen sind vollends abgezogen . Für

Mittwoch und Donnerstag ist vorw .egend trok-
kenes und milderes Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berli » , 2b . April . Wie der Berliner Lokalan¬

zeiger erfährt , konferierte gestern der amrrikauische Botschaf¬
ter mit Reichskanzler vo« Bethmau « Hollwes über die
gegenwärtige Lage . Eine endgültige Antwort auf die ameri¬
kanische Note betreffend den Unterseebootskrieg hat Herr
Gerard noch nicht erhalten . Die wichtigen Ergebnisse der
Konferenz Leuchtete der Botschafter sofort telegraphisch nach
Washington . Amerikanischen und deutschen Korrespondenten
die ihm auf dem Heimweg begegneten , sagte der Botschafter,
er könne über seine Unterredung nichts Mitteilen.

WTB . Berlin , 25 . April . Zur deutsch- amerikanische«
Auseinandersetzung schreibt Theodor Wolfs im Berlin«
Tageblatt , der Präsident der Bereinigten Staaten verlang «,
falls die diplomatischen Beziehungen bestehen bleiben sollten,
ein Aufgeben der gegenwärtigen Methoden . Durch die Form
die er seinen Anklagen gebe, habe er die ruhige Schlichtung
nicht leichter gemacht . Es habe aber keinen Zweck, dem
scharfen Wort ähnliche scharfe Worte gegenüberzustellen . Zur
Kriegskunst gehöre es , wenn man sich nicht durch hitzigen
Eifer auf ein falsches Terrain treiben lasse. — Der Lokal¬
anzeiger sagt unter der Ueberschrift » Die Kunst des Mög¬
lichen", sie werde die Grundlage aller Entscheidungen bleiben.
Die amerikanische Note stelle die deutsche Regierung vor ei ne
der schwerwiegendsten Entscheidungen während des Krieges,
die unsere Regi rung lediglich vom Standpunkte der Nütz¬
lichkeit und Klugheit fällen werde . In kühler Abwägung
aller Wirkungen , die der Eintritt Amerikas in den Krieg
auf Seiten unserer Gegner haben müsse, würden wir zur
Antwort an die Vereinigten Staaten gelangen . — In der
Vossischen Zeitung heißt es , die Vorfrage sei , ob auf ameri¬
kanischer Seite überhaupt noch der gute Wille zu einer Ver¬
ständigung mit Deutschland vorhanden , oder ob man im
Weißen Hause entschlossen sei, es unter allen Umständen zum
Bruche zu treiben . Die Beratungen im Schoße der Regie¬
rung gingen im vollen Bewußtsein der schweren Verantwort¬
ung , aber durchaus ohne Sorge für den Ausgang des Krieges
vor sich . — Die Tägliche Rundschau meini , die Aussichten
für eine Verständigung seien ganz geringe . Wilson habe
den letzten Schlag gegen Deutschland beschlossen und werde
an seiner Durchführung kaum gehindert werden können . Auch
der achte Feind würde uns den Sieg nicht entreißen.

Für die Tchriftlettung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'sche« ^ uchdraÄerei , Altensteig.
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K . Forstamt Dorastetten.

Beigholz - u.
Reisigverkauf

Am Freitag , den 28 . Aprils
1916 vorm . 9 Uhr in der Traube
in Cresbach aus Siaatswnld Sattel
«cker Abt . 1 . Vord . Geisleich und
Abr . 2 Hmi . Geisreich 15 Rm . !
Nadelholzanbruch und 9 Flächcnlose
geschätzt zu 390 N .idelholzwellen.

Beuren.

Danksagung.

Hochdorf.

MmIskl -WliGi «. Garant»!
Am

Donnerstag , den 27 . April ds . Zs . , vorm . 10 Uhr
wird auf dem Rathaus das Fischwasser

1 . des Schnaitbachs und Thannbachs Markung Hochdors
2 . des Omersbachs Markung Hochdors und Schernbach

wieder auf mehrere Fahre verpachtet.
Liebhaber werden eingeladen.
Den 19 . April 1916.

Gemeinderat.

Schal -Bücher
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Vuchhdlg.
Mlknst - lg.

Grömbach. !

Ein Paar schöne

WeHmM
har zu verkaufen

Joh . Klenk , Schneider.
A l t en st e i g.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme die wir bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Gatten , unsres
lieben Varcrs , Bruders , Schwagers,
Schwieger - und Großvaters

in reichem Maße erfahren durften , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte von Nah und Fern
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

bestes Eierkouservierungs-
Mittel der Welt

in Pakets für 100 ' 120 St . Eier zu 25 ^
in Pakets für275/300St . Eier zu40 ^

.. . . . . . las
empfiehlt

Chr . Burghard jr.
Calw.

Ein ordentlicher

3 ««ge
kann die Bäckerei gründlich erlernen

Carl Frohmnüller
Altburgerstr.

Gestorbene.
Neuenbürg : Franziska Hermann,

geb. Glauner , 77ff « I.
Sindelfingen : Christian Schempp,

Hauptlehrer , 59 I.
Stuttgart : Eduard Giesler , Fabrikant,

66 I.

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

lind Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
evenrl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Frss Phstsgrüsch Grotzmann

Altensteig.

Rote Kreuz - Marken
Zind zu haben in der
i W . Rieker'schen Buchhandlung

Versandtaschen
bewährte Tasche« für de» Feld-
Versarrdt vo« Wasch - ««d

Bekleidttugsgegeustäudeu
empfiehlt die

V . WnW KMg.

« lteasteig.

Gestr .MiLitarwesten
Herrenansüge
Burschen - ,,
Knaben - „

gestrickt u. aus Stoff
U« e Nrbeiteransügr
Lrbrttsjopprn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemdrn
Farbige Hemden
Kragen . Brüste
Manschetten
Ersparten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Sitz WtzMM,
Tuch - » . Kleiderhaudlung.
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